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Kommentar zum Arbeitsprogramm
des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes.

nr.
Unterstützungsinstitutionen. Neben den Bestrebungen

für die Regelung der Arbeits- und
Anstellungsbedingungen sind die Gewerkschaften immer
mehr dazu übergegangen, Selbsthilfeinstitutionen
zu schaffen, durch die den Mitgliedern in den
Wechselfällen des Lebens Schutz und Hilfe zuteil wird.

Diese Selbsthilfe beschrankte sich im Anfangsstadium

der Gewerkschaftsbewegung allerdings
auf ein kleines „Geschenk", das den wandernden
Kollegen auf den Herbergen ausbezahlt wurde. Aus
diesem Geschenk enstand die Reiseunterstützung
und aus dieser wieder die Arbeitslosenunterstützung.

Die Arbeitslosenunterstützung entwickelte
sich in hervorragendem Masse. Die Gewerkschaften

sahen bald ein, dass gerade sie geeignet ist,
dem Lohndruck entgegenzuwirken, dem der
Arbeitslose, der von nirgends Hilfe zu erwarten hat,
allzu leicht erliegt. Die dem Schweiz.
Gewerkschaftsbund angeschlossenen Gewerkschaften
bezahlten von 1911 bis 1925 10,132,521 Fr. an
Arbeitslosenunterstützung aus.

Die Krankenversicherung ist in den meisten
Verbänden-ebenfalls eingeführt, in bescheidenem Masse
auch die Invalidenversicherung. Diese
Versicherungsinstitutionen galten im Rahmen der Gewerkschaften

bisher allerdings nicht als Selbstzweck,
sondern als Mittel zu dem Zweck, die Fluktuation
einzudämmen. In den letzten Jahren hat sich
allerdings immer mehr die Frage gestellt, ob nicht die
Gewerkschaften die Frage der Selbsthilfe von der
grundsätzlichen Seite aus betrachten sollten, zeigt
es sich doch immer mehr, dass der Kampf um die
wirtschaftliche Unabhängigkeit der Arbeiter gerade
durch den Ausbau aller Unterstützungskassen wirksam

zu fuhren ist.

An Kranken-, Sterbe- und Invalidenunterstützungsgeldern

wurden in den vergangenen 15 Jahren

im Gewerkschaftsbund 11,664,642 Fr. ausbezahlt.

Angesichts solcher Leistungen drängt sich der
Ausbau von Versicherungsinstitutionen wohl auf,
insbesondere, wenn in Betracht gezogen wird, dass
für die Arbeiterschaft mit der Selbstverwaltung
dieser Institutionen Vorteile verbunden sind, die
sich bei Kassen öffentlicher Art, wo der
Amtsschimmel oft eine unangenehme Begleiterscheinung
der Kasse ist, nicht bieten.

Dem Zweck der gewerkschaftlichen Organisation

gemäss, steht die Streikunterstützung unter
den Unterstützungsinstitutionen an erster Stelle.
Auch sie musste sich aus bescheidenen Anfängen
entwickeln. Im Beginn beschränkte man sich auf
Unterstützung aus den Erträgnissen freiwilliger
Sammlungen. Dieses System wird heute besonders
in Ländern romanischer Zunge noch vorzugsweise
angewendet, während man. bei uns, wie in den
nördlichen Ländern, der Sammlung von Fonds, die aus
festen Beiträgen geäufnet werden, besondere
Aufmerksamkeit zuwendet. Der Fonds soll nicht nur
die Leistung von Streikunterstützung, sondern auch
die Verhütung von Streiks ermöglichen. Die Erfahrung

ist oft gemacht worden, dass die Unternehmer

zu annehmbaren Zugeständnissen viel eher
bereit sind, wenn ihnen bekannt ist, dass respektable
Fonds vorhanden sind. Gerade im Hinblick auf die
Wichtigkeit solcher Fonds muss der Gleichgültigkeit

vieler Arbeiter, die den Gewerkschaften kein
Interesse entgegenbringen, bis ihre Lage ganz
unhaltbar geworden ist, entschieden entgegengetreten
werden. Die Gewerkschaften können sich den
Luxus, Streiks von unorganisierten oder erst seit kurzer

Zeit organisiertsn Arbeitern finanziell zu
unterstützen, je länger je weniger leisten.

Die Bedeutung der Streikkassen ergibt sich aus
der folgenden Zusammenstellung: Seit 1911 wurden
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